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MTB . Großes Hauptquartier , 12 . Jan . ( A .n

Westlich er Krieg schaup ' atz:
Heeresgruppe des Gcneralfel - marschaW zrevu-

prinz Rupprecht von Bayern:
Auf unseren Stellungen bei Armentieres und Lens,

sowie beiderseits der Straße Albert —Bapaume lag , von
uns kräftig erwidert , feindliches Artilleriefeuer.

Nördlich der Ancre griffen die Engländer in den
frühen Morgenstunden zweimal vergeblich an . Bei Serre
brach ihr Angriff vor unseren Linien zusammen . Nörd¬
lich von Beaucourt wurden sie nach anfänglichen Er¬
folgen durch kräftig geführten Gegenstoß verlustreich in
ihre Ausgangsstellung zurückgeworfen, 50 Gegangene und
2 Maschinengewehre blieben in unserer Hand.

Bei Beaumont sind noch kleinere Jnfanteriekämpfe
im Gange.

Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen:
Westlich der Maas , auf der Cote und in d .-n Vogesen

lebte der Artillerie - und Minenkampf an einzelnen Stellen ?
zeitweise auf.

Heute früh in die feindlichen Gräben auf den Eom-
bres - Höhen und östlich Nomeny eingedrnn ,ene Stoßtrupps
kehrten ohne Verluste mit 16 Franzosen zurück.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front - es GeneralfslSmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
An der Düna und im Seengebiet südlich Dünaburg

Nahm die Gefechtstätigkeit gestern wesentlich ab.
An. der Bahn Wilna — Dünaburg wurden angreifende x

russische Kompagnien unter großen Verlusten abgewiesen , l
Zwei zur Verbesserung der eigenen Stellung lüdweft- !

lich Riga unternommene kleinere Angriffe brachten uns l
32 Gefangene ein . j
Front des GensraloSsrsten Erzherzog Joseph:

In Erweiterung unserer Erfolge am 10 . Januar
wurden auch Astern beiderseits der Oitoz -Straße mehrere
Hintercinanderliegende Stellungen des Gegners gestürmt.
Ter Feind erlitt schwere blutige Verluste und ließ einen
Offizier . 80 Mann , 6 Maschinengewehre und 3 Minen¬
werfer in der Hand des Angreifers.

Nördlich und südlich des Sufita -Tales blieben feind¬
liche Angriffe erfolglos.

HeLLesgrmppe des GerreralfeldmarschaK-:
von Mackensen:

am Oer Sumpsniederung zwischen Braila und Galatz
dränaten wir den Russen weiter gegei/en Sereth zurück.

La Burtea wurde genommen.
In der Nacht vom 10 . auf den 11 . Januar ver¬

suchten bewaffnete feindliche Schiffe , Jsaccea douauauf-
wärts zu passieren . Ein Dampfer wurde durch unser
Artilleriefeuer versenkt, ein anderer gezwungen , mif das
Nordufer aufzulaufen.

Makedonische Front . ' ^ '

Suolich des Ochrida- Sees griff der Feind die öster-
reichisch-ungarisch -bulgarische Front hinter der Cerava an.
Die Stellungen wurden gehalten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
» -i- *

In Rumänien find nur Fortschritte zu verzeichnen.
Bei Galatz wurde der Feind gegen die sumpfigen Nieds -,
rungen des Sereth zurückgedrängt, die Donauarmee rückt
also immer näher der Festung zu Leibe . La Burtea
ist genommen und dem Feind ein weiterer Stützpunkt
entrissen Auch am Ostrand der Karpathen geht es unauf¬
haltsam vorwärts . Am Oitoz -Pah wurden wieder mehrere
stark befestigte Stellungen im Sturm genommen und so
geht es Stück um Stück, immer unter nahmhafter Schwä - >
chung des Gegners , dem heißersehnten Ziel entgegen : der
Ebene der Moldau . — Die Kämpfe bei Riga haben
anscheinend ihren Höhepunkt überschritten ; die Verluste
ver angreifenden Russen sind nach Privatberichten außer¬
ordentlich stark gewesen und wie ein Berichterstatter jetzt
meldet , ist der Sinn des Vorstoßes immer n!och nicht '
klar, denn an ein Durchbrechen bei Postävy oder nördlich
und südlich davon ist nicht Ur denken . j

Einen glücklichen Tag hatte das deutsche Tauchboot
vas am 9V Januar das englische Schlachtschiff „ Corn-
Wallis " vernichtete . Es hatte eine Besatzung von 760
Mann und eine Bestückung von vier 30,5 Zentimeter-
und zwölf 15,2 Zentimeter -Geschützen . Angeblich ist die
ganze Besatzung bis auf 13 Mann gerettet worden . Zwei
Tage später drang ein deutsches Tauchboot in den Hafen
der kleinen Insel Castelorizo (an der Südwestküste von
Kteinasien ) ein und schoß ein englisches Flugzeugschiffin den Grund . Auch die italienischst Flotte hat eins ab¬
gekriegt. Das Schlachtschiff „Regina Margherita " gingvor Valiona (Albanien ) mit Mann und Maus unter.
Ob es auf eine Mine stieß oder ob es torpediert wurde,
ist noch nicht sicher. Das Schiff , 1901 gebaut , hatte13 480 Tonnen , die Besatzung betrug 820 Mann , die Be¬
strickung vier 30,5 Zentimeter -, vier 20,3 Zentimeter-
und zwölf 15,2 Zentimeter -Geschütze . — Die feindlichen
Motten haben nun , soweit es zweifelsfrei festgestellt wer¬
den konnte, zusammen 189 Schiffe mit 776000 Donnen
verloren

Die Antwort der Alliierten»
Paris » 11 . Jan . (Agence Havas .) Die Antwort der e,Uliierten Regierungen auf die Note des Präsidenten Wilson vom19. Dezember sagt : Die alliierten Regierungen haben die Note,die ihnen am 19 . Dezember 1916 im Namen der Regierungder Vereinigten Staaten übergeben wurde, mit Sorgfalt geprüft.Sie legen Gewicht darauf , zu erklären , daß sie den Gesin¬nungen ,von denen die amerikanische Note beseelt ist, ' den Zollihrer Anerkennung dari-r^ g- , HP . s

'
ch " -». Schaf¬fung einer Liga der Nationen anschließcn , die Frieden und

Gerechtigkeit in der Welt sicher » wollen , und sie erkennenalle Vorteile an , die die Einrichtung internationaler Bestim¬mungen zur Hintanhaituug gewaltsamer Konflikte zwischen denNationen für die Sache der Menschheit und der Zivilisationbringen wird, Bestimmungen, die die erforderlichen Maßnah¬men in sich schließen müssen , um die Ausführung zu gewährleistenund zu verhindern, daß die anscheinende Sicherheit nicht bnndient, neue Angriffe zu erleichtern.
Die Erörterung künftiger Abmachungen , die einen dauerndenFrieden sichern sollen , hat jedoch zunächst eine befriedigendeRegelung des gegenwärtigen Streites zur Voraussetzung. DieAlliierten empfinden so tief, wie die Regierung der Bereinig¬ten Staaten, den Wunsch , möglichst bald

'
diesen Krieg beendet

zu sehen, für den die M itt e l m K ch t e verantwortlich sind,und der der Menschheit grausame Leiden aufcrlcgt. Aber siesind der Ansicht , daß es unmöglich ist , bereits heute einenFrieden zu erzielen , der ihnen die Wiedergut machun-gen , Rückerstattungen und Bürgschaften sichert, aufdie sie ein Recht haben , infolae des Angriffs , der darauf abzielte,die Sicherheit Europas zu Grunde zi, richten . Die alliiertenVölker hegen die Ueberzeugung , daß sie nicht für ein selbstsüch¬tiges Interesse, sondern ' zum Schutze der Unabbängigkeit der Völ¬ker, des Rechtes der Menschheit Kämpfen . Die Alliierten sind
sich vollkommen klar über die Verluste und Leiden , die de,
Krieg den Neutralen, wie den Kriegsiibrenden zufügt, und
sie beklagen sie. Aber sic lehnen die Verantwortung dafürab , da sie den Krieg in keiner Weise gewollt oder heroorgerufenhaben und sich bemühen , die Schäden zu mildern, soweit diesmit den unerbittlichen Forderungen der Verteidigung gegen die
Gewalttätigkeit und die Fallstricke des Feindes vereinbar ist.Mit Genugtuuna nehmen sie zur Kenntnis , daß die amerikanischeMitteilung in keiner Weise ihrem lirspruna nach mit derjenigender Mittelmächte zusammenbängt , vie am 18 Dezember von der
Reaierung der Vereinigten Staaten übergeben wurde. PräsidentWilson hat durch ihre Erwähnung gewiß nicht beabsichtigt , sichihr anzuschließen.

Eine historische Tatsache steht gegenwärtig fest, nämlichder Angriffswille Deutsch ! an ds und Oesterreich-Ungarns, um ihre Vorherrschaft in Europa und ihre wirt¬
schaftliche Herrschaft über die Welt zu sickern. Deutschland hatdurch die Krieqserk'ärunq und die sofortige Verletzung der
belgischen und lurembnraiscken Unabi'ängiakeit, durch die Art,wie es den Kamps neTckrt bat, eine systematische Verach¬tung aller Grundsätze der Menschlichkeit undder Rechte der kleinen Staaten aezeiat . Je mehrder Konflikt sich entwickelte , wurde , die Hastuna der Mittel¬
mächte und ihrer Verbündeten ein ständiaer Hohn auf Mensch¬
lichkeit und Zivilisation. Ist es nötia , an die Greuel zu er¬innern. d >'e den Einfall in Belgien und Serbien begleiteten?Die i '>" - ' "! ";Iose Verwaltuna der besetzten Länder, die Nieder¬
metz e ' " g von H " - k>erttausenden von harmlo¬sen A - m entern, d- Barbarei gegen die Bevölkerung von.
Syrien , Zeppelinangriffe auf offene Städte , die Zerstörungvon ^ . '».Kämpfern und Handelsschiffen unter neutraler Flagge
durch Unterseeboote , die grausame Behandlung der Kriegsgefange¬nen , die Justizmorde an Miß Cawell und Kapitän Sryatt , die
P ' rschl " .pung der Zirwevölkerung in die Sklaverei usw . , die
Hinidung von § 7 ' ws '

.:r und die Reihe der Verbrechen , die
ohne Rücksicht auf die allgemeine Missi 'OIwuiig begangen wur¬
den . erklären dem

'
Präsidenten Wilson vollständig den

Prvt - si der Alliierten. Diese sind der Meinung , daß die Note,die de > Bereinigten Staaten als Antwort auf die deutsche Note
icke reiche wurde , die voi de am r :ka üschen Regierung gestellte
Frage beantwortet und nach dem eigenen Ausdruck der letzterenwie öffentliche Erklärung bezüglich der Be dingun-
, en, unter denen der Krieg beendet werden könnte , darstellt.

Wer Präsident Wilson . ^ascy» noch mehr. Er wünscht»
daß die kriegführenden Mächte offen die Ziele bekanntgeben,!
die sie sich bei der Fortführung des Krieges setzen . Die Al¬
liierten können aus diese Forderung ohne Schwierigkeit ant¬
worten. Ihre Kriegsziele sind wohlbekannt. Sie haben si« ,mehrfach in den Erklärungen der Oberhäupter der verschie¬
denen Regierungen dargelegt. Diese Ziele werden in den Einzel¬
heiten mit allen Kompensationen und gerechtfertigten Entschädr-

ungen für den erlittenen Schaden erst in der Stunde der Ver-
andlnngen auseinandergesetztwerden. Aber die zivilisierte Wett

weiß , daß sie alles Notwendige einschließen und in erster Linie
die Wiederherstellung Belgiens , Serbiens untv
Montenegros, die ihnen geschuldetenEntschädigun¬
gen , dieRäumung der besetzten Gebiete von Frank¬
reich , Rußland und Rumänien mit den gerechten Wie¬
dergutmachungen , die Reorganisation Europas,
Bürgschaft für ein dauerhaftes Regime, das sowohl auch der Ach¬
tung der Nationalität und der Rechte alter kleinen und großenVölker begründet ist, wie auf einem territorialen Ab«
kommen und internationalen Regelungen , die
geeignet sind , die Land - und Seegrenzen gegen
ungerechtfertigte Angriffe zu schützen , die Zu¬
rückgabe der Provinzen und Gebiete, die früherden Alliierten durch Gewalt oder gegen den Willen ihrer!
Bevölkerungen entrissen worden sind, die Befreiung!
der Italiener , Slovenen , Rumänen , Tschechenund Slovaken von der Fremdherrschaft , die Be¬
freiung der Bevölkerungen, die der butigen Tyranneider Türken unterworfen sind und die Entfernung de»
osmanischen Reiches aus Europa, weil es zweifellos
der westlichen Zivilisation fremd ist . Die Absichten Seiner Ma¬
jestät des Kaisers von Rußland ( ?) bezüglich Polens sind klar
und durch die Proklamation kundgegeben , die er an seine Armeen
gerichtet hat.

Wenn die Alliierten Europa der brutalen Begierde des
preußischen Militarismus entreißen wollen, so war es selbst¬
verständlich niemals ihre Absicht — die man vorgegeben hat —«die Vernichtung der deutschen Völker und ihr po¬
litisches Verschwinden anzustreben. Was sie vor allem wollen,
ist die Sicherheit des Friedens auf der Grundlage > r Freiheitund Gerechtigkeit , der unverletzlichen Treue , die die Regierung!der Vereinigten Staaten stets beseelt hat . Die Alliierten, einigin der Verfolgung dieses hohen Zieles, sind , jeder einzeln und
gemeinsam , entschlossen ,mit ihrer ganzen Kraft zu handeln und
alle Opfer zu bringe» , um den Streit zu einem siegreichen Ende
zu führen, von dem ihrer Ueberzeirgung nach nicht bloß ihr eigenes
Heil und ihre Wohlfahrt , sondern auch die Zukunst der Zi¬
vilisation selbst abhängt.

Der Bericht des WTB . enthält wieder bedauerliche!
Lücken , aber was man zu lesen bekommt» genügt schon.
Etwas Unverschämteres , Unehrlicheres und Anmaßenderes
ist im diplomatischen Geschäftsbetrieb wohl noch nicht ge-
leistet worden , als diese Antwortnote der Entente . Matt
ist wirklich um Worte verlegen , um dieses erbärmlich«
Machwerk der politischen Winkeladvokaten richtig zu kenn-,
zeichnen. Man halte nur die deutsche Antwort mit
ihrer klaren und festen Sprache , mit den bestimmten Tat¬
sachen den gewundeneN Redensarten der Alliierten ge¬
genüber : nach Form und Inhalt ein himmelhoher Un¬
terschied. — Hoffentlich bleibt die Welt vor weiteren Noten
und Reden jetzt verschont ; sie sind zum Ekel geworden.

Den Endkampf
will Llioyd George aus seine Art vorbereiten . Das ihm
nahestehende Blatt „ Financial News " schrieb am 12 . De¬
zember : „ Ein Neutraler , der den Krieg durch Lieferung
an Deutschland verlängert , ist ebenso sehr ein Feind Eng¬
lands , wie Deutschland selbst, und viel gefährlicher, gerade
wegen seiner angeblichen Neutralität . Gibt es solche
Neutrale ? Die Regierung weiß es . Sind sie vorhanden,
so blockiere man sie ebenso wie Deutschland .

" — Lloyd
George geht nun ganz folgerichtig zu Werke. Jeder ist
ein Feind, und zwar ein noch gefährlicherer Feind
als Deutschland selbst, wer diesem etwas zuführt , denn
er verlängert den Krieg . Die Methode ist fast in allen
Fällen dieselbe . Die Erpressung beginnt damit , daß den
neutralen Staaten die Zufuhr der englischen Kohlen ein¬
geschränkt oder ganz unterbunden wird . Um diese Maß¬
regel wirksam zu machen, werden neutrale Schiffe , die
deutsche Kohlen brennen , als Prise behandelt , da deutsche
Kohle Bannware sei ; vder . es wird ihnen auch das
Anlaufen englischer Häsen verboten . Auch sonstige Schi¬
kanen drückendster Art wirken mit , den Neutralen das
Leben so sauer wie möglich zu machen und ihnen 1i >.
wirtschaftliche Lebenslust zu nehmen . Und das alles ge¬
schieht unter dem Wahlspruch , daß England der Äv'
schützer der schwachen Staaten und ihrer Freiheit gegen
die Eroberungsgelüste Deutschlands sei . Man hat bis
jetzt noch nicht gehört , daß her größte Neutrale , der nur
für „Menschlichkeit und Völkerrecht" lebt , seine Stimme
gegen die Vergewaltigung der europäischen Neutralen und
die Unterdrückung ihres SelbstLeMmmungsrechtes erhobst



?Me . Wäre dies der Fall und würden die kleineren

Neutralen Staaten die Haftung haben können , daß sie,

gegen die willkürlichen Bedrückungen bei Amerika Schutz
finden könnten , so würden England und seine Verbün¬
deten sich vielleicht doch besonnen haben , ob sie ein Ver¬

fahren zur Anwendung bringen könnten , wie es z. B.

Norwegen erdulden mußte und wie es gegen die übrigen
Neutralen in steigendem Maße in Uebung gebracht werden

soll . Wie es aber auch immer sei, es gehört nun einmal

zum Kriegsplan Lloyd Georges , für den Endkampf sich
der Neutralen zu versichern , gleichviel ob mit Unterredung
oder Gewalt . Ob es ihm durchaus gelingen wird , steht
dahin , aber mit der Möglichkeit ist immerhin zu rechten.
Zn tatkräftigem Widerstand könnten die Neutralen am

ehesten ermutigt werden , wenn sie sehen , daß Deutschland
jetzt, wo alles auf dem Spiele steht, auch die letzten Rück¬

sichten fahren läßt und von seiner Kraft und seinen
Wasstu den äußersten Gebrauch macht . Alles Recht ist
auf unserer Seite und da müßte es schlimm um das
Gute in der Welt stehen, wenn das große deutsche Volk
im Endkampf nicht Sieger bliebe.

Die Ereignisse im Westen.
Der sra zösi che Tagesbericht.

WTB . Paris , 12 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : In den Argonnen ließen wir bei Fille Morte eine Mine
springen , die in den feindlichen Gräben großen Schaden verur¬
sachte . Aus dem rechten Maasufer wurde ein feindlicher Angriff
»egen einen unserer Gräben im Courriereswald nach einem leb¬
haften Kampfe , in dem der Feind ernste Verluste erlitt , abge¬
wiesen.

Abends: Artillerietätigkeit im Ober - Elsaß im Woevre
und in der Gegend von Verdun . Auf der übrigen Front Ruhe.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 12 . Fan . Heeresbericht von gestern abend:

Gestern abend wurde eine Anzahl erfolgreicher kleinerer Unter»
nehmungen ausgeführt . Am frühen Morgen hatte eine größere
Unternehmung nordöstlich von Beaumont - Hamel einen vollen
Erfolg . Ein feindlicher Graben wurde auf einer Front von
drei Viertel Meilen erobert und unsere Abteilung dort eingerichtet.
Ein feindlicher Gegenangriff wurde nachmittags von unserer
Artillerie auf offenem Gelände gefaßt und unter Verlusten
zum Scheitern gebracht . Es wurden 176 Gefangene , darunter vier
Offiziere , eingebracht . Gestern abend drangen wir in feindliche
Gräben nordöstlich Armentieres und nordöstlich von Ppern ein und
fügten dem F einde Verluste zu.

Mesopotamien: Nordöstlich Knt el Amara auf dem
rechten Tigrisufer setzten wir am Morgen des 10 . Januar bei
nebligem Wetter unsere Unternehmungen fort und machten den
ganzen Tag Fortschritte . Bei Einbruch der Nacht waren wir im
Besitz des größten Teiles der türkischen Schützengräben auf dem
rechten Tigrisufer in dem Flutzbogen nordöstlich Kut - el- Amara.
Die Gefangenenzahl des gestrigen Tages beträgt 178 , darunter
7 Offiziere . 2n einem einzigen 300 Pards langem Verbindungs¬
graben lagen 200 gefallene Türken . Die Lage ist anscheinend
an den übrigen Stellen ähnlich.

Aegypten: Unsere Truppen eroberten am 9 . Januar eine
starke aus 6 Linien von Schützengräben mit 6 Hauptschanzen und
einer Zentralschanze bestehende feindliche Stellung , die Rasa
(30 Meilen östlich von El Arisch) deckte. Es wurden 1600 Ge¬
fangene gemacht und 4 Gebirgsgefchütze erbeutet . 600 feindliche
Tote und Verwundete blieben in unserer Hand . Eine nach dem
Kampf von Schalal <16 Meilen östlich Rasa ) heranrückende Hilfs¬
abteilung wurde festgestellt . Die Abteilung wurde an einem
Punkte ungefähr 4 Meilen von Rasa entfernt in eine» Kampf
verwickelt und vollständig vernichtet.

Der Krieg Mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rcm » 11 . Fan . Amtlicher Bericht von gestern : An
der Front in den Jütischen Alpen Tätigkeit der Artillerie und
der Bombenwerfer mit Unterbrechungen und Patrouillentätig¬
keit . Zn Albanien haben wir am 9 - Januar Grmeni auf der
Straße Ljaskoviki -Koritza besetzt.

Der türkische Krieg.
WTB . Konftantinopel , 1L . Jan . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Nach Artillerievorbereitung, die 48
Stunden dauerte , griffen die Engländer unsere Stellungen
in der Gegend von Jman - Muhamed östlich von
Kut - el-Amara an . Dem Feind gelang es zuerst , in einigen
Teilen unserer vorgeschobenen Gräben Fuß zu fassen . Er
wurde dann aber durch einen Gegenangriff gegen Mittag
iüberall zurückgeworfen . Ebenso wurde der Feind zurück-
geworfen , der uns nach heftiger Artillerievorbereitung
mit Bomben an der Felahie front angriff . In der
.Umgebung von Harnadan unternahmen wir einen erfolg¬
reichen Ueberfall gegen einen feindlichen Vorposten , in
besten Verlauf wir eine Anzahl Gefangene machten, . 2

Maschinengewehre erbeuteten und die zweite Hindernis¬
linie des Feindes zerstörten . Der Gegner verlor ungefähr
IVO Mann . — Kau k as ns fro nt : Kein wichtiges Er¬
eignis . Wir eröffneten ein überraschendes Feuer gegen
mehrere feindliche Schiffe , die sich im Hafen von Meiys
befanden . Wir zerstörten durch Volltreffer einen eng¬
lischen Kreuzer vom DG Yano (Yuno ) Ehüe daß dieses
Zeic fand , das Feuer zu eröffnen . Das Wrg? des Kreu¬

zers brennt noch . Ein Torpedoboot , das sich ebenfalls
im Hafen befand , entfloh , nachdem ihm durch unser Feuer
ein Mast zerbrochen war . Ein anderes Wachschiff von
unbekannter Nationalität erhielt , während der Flucht einen
Volltreffer und entfernte sich , stark zur Seite überneigend,
in südlicher Richtung.

Neues vom Tage.
' München , 12. Jan . Der Landtag ist auf den 3V.
Januar einberufen.

Die Kriegstagung des HansaSundes
hat am Mittwoch in Berlin stattgefunden . Der Vor¬
sitzende Geh . Justizrat Dr . Rieher gedachte der ge¬
waltigen Arbeit des deutschen Volkes während des Krie¬
gt ? und behandelte die Aufgaben , die nach dem Kriege
ans uns warten . Dem Tüchtigen müsse seine Bahn ge-
scbasten werden ohne Unterschied des Standes und der
Li . nfMon ; alle Stände und alle Bevölkerungsgruppen,

: nicht nur die Landwirtschaft müßten künftig vom Staate
i als völlig gleichberechtigt behandelt werden . (Von einer

Bevorzugung der Landwirtschaft kann man aber üilliger-
i weise dock wohl kaum sprechen ! ) Daher müsse auch das

i preußische Landtagswahlrccht durch eine geheime direkte
Pluralwahl ersetzt werden . Ueber die Kriegslage
äußerte sich der Redner : er habe die Uebcrzeugung , daß
der Friede auf dem Marsche sei . Bezüglich des Tauch¬
boot krieg s werde man aber nicht vergessen dürfen,
daß in schicksalsschwerer Stunde auch das Wagen zur
Pflich : werde . Die Notwendigkeit , den Krieg durch das
wohl allein sich bietende Mittel abznkürzen , werde die
Anwendung dieses Mittels trotz aller Bedenken vorschrci-

j ben . Hinsichtlich der Bedingungen des späteren Friedens
l werden wir das durchzusetzen versuchen müssen , was von

militärischen , politischen und wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten aus zur Sicherung unserer politischen und wirt¬
schaftlichen Bewegungs - und Entwickclnngssreiheit erfor¬
derlich ist . Von diesem Grundsatz kann auch für Bel¬
gien keine Ausnahme gemacht werden , auch wenn
etwa hier die rechtliche Formier Annexion mit Rücksicht
auf unsere eigenen innerpolitischen Interessen , die allein
entscheidend sein müssen , nicht gewählt werden sollte . —
Es ist erfreulich , daß der Hansabund sich nun auch zu
dieser Neberzeugung durchgernngen hat ; es ist noch nicht
so lange her , daß Herr Dr . Nießer sowohl hinsichtlich
der Tauchboote als auch Belgiens einen ganz anderen
Standpunkt eingenommen hat . Die Reihe der Berichte
über „ Die deutschen Berufsstände und der Krieg , Kriegs-
anfgaben und Friedensaussichten " eröffnete Reichstags¬
abgeordneter Dr . Böhme, der die schweren Sorgen
und die Last der Kftiegsarbeit in der Landwirtschaft
schilderte . Ueber die Kriegsaufgaben der Industrie
sprach Jnstizrat Dr . Waldschmidt, der einen zu¬
kunftsfrohen Ausblick auf die unverwüstliche Lebenskraft
der deutschen Industrie eröffnete . Der Vorsitzende der
Handwerkskammer Berlin , Obermeister Rahardt be¬
richtete über die Lage des deutschen Handwerks, das
fast i/8 seiner Angehörigen und Hs seines Lehrlingsnach-
wnchies dem vaterländischen Dienste hingegeben Habe. Auch
hier aber habe deutsche Zähigkeit und deutsche Organi¬
sationskraft geholfen , dem Handwerk die Grundlagen zu
neuem Gedeihen zu schaffen . Der zweite Vorsitzende des
Hansabnndes , Witthoefst - Hamburg , gab eine Dar¬
stellung der Vergewaltigungen , die der deutsche Außen¬
handel durch unsere Gegner erleidet . Der Handel sei
aber auch vielfach an der Mitarbeit zur Kriegsarbeit

ansgeschaltet . Die UebÄgangszeit solle möglichst abge¬
kürzt werden . Die Lage des Kleinhandels während des
Krieges schilderte der Vorsitzende des Verbandes deut¬
scher Detailgeschäfte der Textilbranche , Saeltzer - Han-

! niover , der dem deutschen Kleinhandel nach dem Frieden
eine günstige Zukunft vorhersagte . Der Abg . DP . Nau¬
mann sprach nachmittags über „ Mitteleuropa und die
deutsche Weltpolitik "

. Er forderte , daß am Schluß der
Uebergangswirtschaft der friedliche Eintritt Mitteleuropas
in die neue entstehende Weltwirtschaft zu erstreben sei,
da Mitteleuropa auch bei Neugewinnung seiner Kolonien
niemals den Gedanken einer abgeschlossenen Eigenwirt¬
schaft durchführen könne . — Reichstagsabg . von Richt-
hofcn pries unter Hinweis auf die Bedeutung unseres
internationalen insbesondere überseeischen Handel ? ne
Stärke der deutschen Weltpolitik.

Verkehr mit Web », Wirk -, Ltrick- vud
Schuhware «.

Infolge der übermäßigen Versorgung des Publikums
mit Schnhwaren ist der Verkehr niit Schnhwaren durch
Bundesratsverordmmg vom 23 . 12 . 16 (RGBl . S . 1417
u . St . Anz . Nr . 304 ) der Reichsbeklerdungsstelle unterstellt
worden.

Hienach ist im wesentlichen folgendes bestimmt:
1 . Schnhwaren im Sinn der Verordnung sind solche,

die ganz oder zum Teil aus Leder , Web - Wirk - oder
Strickwaren , Filz oder filzartigen Stoffen bestehen.

2 . Getragene Kleidungs - und Wäschestücke und getra¬
gene Suhwsren dürfen entgeltlich nur veräußert werden,

von den behördlich zugelassenen Personen und Stellen,
von anderen Personen an die behördlich zugelassenen
Personen und Stellen.

Getragene Kleidungs - und Wäschestücke und getragene
Schnhwaren dürfen nur die behördlich zugelassenen Perso¬
nen und Stellen gewerbsmäßig erwerben.

Die Durchführung des Erwerbs der Bearbeitung und
Veräußerung getragener Kleidungs - und Wäschestücke und
getragene Schnhwaren ist der Amtskörperschaft übertragen.

3 . Wer mit Web - , Wirk - , Strick - und Schnhwaren
handelt , darf sie nur gegen Bezugsschein an die Verbrau¬
cher überlassen . Der Gewerbetreibende darf den Preis
erst nach Empfang des behördlich ansgefertigten Bezugscheins
ganz oder teilweise fordern oder aimehmen.

4 . Der Bezugsschein wird dem Verbraucher nur im
Bedarfsfall und nur auf Antrag von der Gemeindebehörde
erteilt . Der Antragsteller , muß die Notwendigkeit der An¬
schaffung auf Verlangen

'
dartmi . Der Bezugsschein ist

nicht übertragbar und gibt kein Recht auf Lieferung der
benötigten Ware.

5. Die Abgabe oder Einsendung der Bezugsscheine an
die Gemeindebehörden oder Prüfungsstellen durch die Ver¬
käufer ist vom 15 . Januar 1917 sn verboten.

6 . Verboten ist ferner zu Zwecken des Wettbewerbs in
Zeitungsanzeigen oder ärmeren Bekanntmachungen die für
einen größeren Personenkreis bestimmt sind , insbesondere
durch Bekanntmachungen im Schaufenster oder in sonstigen
Geschäftsräumen , in einer für die Oeffentlichkeit erkennbaren

, Weise auf die Bezugscheinsreiheit oder die Bezngschemre-
gelung hinzuweisen.

' 7 . Die Gewerbetreibenden haben die empfangenen Be-
! zngsschcine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen
! (Lochen und dergl .), die ungültigen Scheine zu sammeln
^ und am 1 . jeden Monats der Gemeindebehörde ihres
s Wohnorts abzllliesern.
> 8 . Bezugsscheine für die nachstehend aufgeführten Lux .-rs-
! Schnhwaren können ohne Prüfung der Notwendigkeit der
! Anschaffung erteilt werden , wenn der Antragsteller durch
i Vorlegung einer Abgabebeschcinigung einer der von der
i Reichsbekleidungsstelle zu bestimmenden Annahmestellen nach¬

weist, daß er dieser ein von ihm getragenes gebrauchs¬
fähiges Paar Schuhe oder Stiefel , deren Unterboden aus
Leder besteht, entgeltlich oder unentgeltlich überlassen hat.

Auf einem derartigen Bezugsschein müssen die Luxus-
Schuhwaren nach dem Wortlaut des nachstehenden Verzeich¬
nisses angegeben sein . Wer mit Schnhwaren Gewerbe treibt,
darf gegen einen derartigen Bezugsschein nur ein Paar der
im nachstehenden Verzeichnis aufgeführten Luxns -Schuhwaren
an Verbraucher zu Eigentum oder zur Benutzung überlassen.

Das Nähere , insbesondere die Beschränkung der 'Paar¬
zahl , für die derartige Bezugsscheine ausgestellt werden
können , bestimmt die Neichsbekleidungsstelle.

Verzeichnis der Luxus - Schuhware « .
a ) Schnhwaren , deren Schäfte ganz oder zum Teil ans

seinicubigem echten Ziegenleder (Chevreau ) oder aus
feinfarbigem Kalblcder oder Lackleder (nicht Lscktnch)
jeder Art bestehen.

i Dazu gehören nicht Schnhwaren , die nur Lackleder-
s Vorderkappen haben , sowie Schnhwaren , deren Schäfte

aus braunem Ziegenfeder <Chevreau ) oder braunem
Kalbleder , ohne Rücksicht auf oie Farbentöne , bestehen.

b ) Gcsellschasts - oder Tanzschuhe ans Lackleder (nicht
Lacktuch!, Seide , Atlas , Brokat oder Sammet.

c ) Hausschuhe oder Pantoffel mit Absätzen von mehr
als 3 cm Höhe , oeren Schäfte aus Seide , Atlas,
Brokat , Sammet , Lackleder (nicht Lacktuch) oder
Wildleder ( Sämisch -Leder bestehen.

ci) Reitstiefel , deren Schäfte ganz oder zum Teil aus
Lackleder bestehen.

9 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften , die
bereits seit 27 . Dez . in Kraft sind , sind strafbar . Auch
können Betriebe geschlossen werden , deren Unternehmer oder
Leiter sich in der Durchführung dieser Vorschriften unzuver¬
lässig zeigen.

HOL

-illenrreis , 13. Januar 1917.

Die württ . Verlustliste Nr . 328 enthält n . a . folgende
Namen : Gefr . Friedrich Dieterle , Dnrrweiler l . verw . v.
d . Tr . Gottfried Erhard !, Holzbronn , bisher vermißt in
Gefgsch . Erhardt Haselmaier , Ebershardt , l . verw . b . d.
Tr.

— Verkauf von Schlachtvieh . Das Württ . lanvwirftchaftl.
Wochenblatt schreibt : „Das Angebot von Schlachtvieh ( Rind¬
vieh ) ist seit längerer Zeit in Württemberg so groß , daß der
Bedarf für die Zivilbevölkerung » ach Maßgabe der zugelassenen
Schlachtungen und die Anforderungen der Heeresverwaltung nicht
nur reichlich gedeckt werden können , fondern daß sogar Schlacht¬
vieh in einem das württembergisch « Kontingent überschreitenden
Umfang zur Ablieferung kommt . Daß letzteres nicht erwünscht
ist , steht außer Frage , denn es werden im Laufe des Wirt¬
schaftsjahres »och Zeiten kommen , in denen andere Lebensmittel
knapper sein werden , als sie gegenwärtig sind , und man ge¬
nötigt sein wird , sür die Bevölkerung Fleisch in größeren Men¬
gen zur Verfügung zu stellen . Dem Vernehmen nach ist das
reichliche Angebot von Schlachtvieh unter anderem darauf zurück¬
zuführen , daß auf dem Lande das Gerücht verbreitet ist und
von Personen , die Interesse daran haben , Vieh zu einem für
sie gewinnbringenden Preis in möglichst großer Zahl zu kaufen,
teilweise genährt wird , es werden die bestehenden Höchstpreise
für Schlachtvieh von der Fleischversorgungsstelle in nächster
Zeit noch weiter heruntergesetzt werden . Solchen Gerüchten
ist kein Glauben beizumessen, es werden vielmehr
die Landwirte Gelegenheit haben , ihr Vieh auch in Zukunft in
durchaus angemessener Weise zu verwerten . Zu einem nicht
durch die Futterverhäitnisse gebotenen Absatz von Vieh liegt da¬
her für den Landwirt nicht der aeringste Anlaß vor . Be¬
sonders bedauerlich ist , daß in der Zeit vom 1 . September
bis 1 . Dezember 1916 die Z ahl der Kühe in Württemberg einen
weiteren , nicht ganz unerheblichen Rückgang erfahren hat , der
verhältnismäßig größer ist, als in unserem Nachbarlande Ba¬
den , während in Bayern sogar eine erfreuliche Zunahme der
Zahl der Kühe zu verzeichnen ist . Einer weiteren Abnahme
des Kuhbestandcs muß im Interesse der Gewinnung von Milch
und Milcherzeugnissen sowie der Ergänzung des Vichstands
( Nqchzucht ) ein Riegel vorgeschoben werden . Auch muß für
die Ergänzung des Kuhbcstands dadurch gesorgt werden , Lch
sich die Landwirte bei dem Absatz von zuchttauglichen Kal-
oinnen Beschränkung auferlegen . Dasselbe empfiehlt sich hin¬
sichtlich des Verkaufs von Kühen zur Schlachtung , zumal mit
Bestimmtheit zu erwarten ist , daß die Schweinehaltung ange¬
sichts des Futtermittelmangels eine rückläufige Bewegung neh-
men wird.

— Marineopfertag . Durch Aufrundung aus den
Mitteln des Württ . Landesverbands sind dem Präsidium
des Deutschen Flottenvereins 400 000 Mk . als Gesamt¬
ergebnis des Marineopfertags in Württemberg überwiesen
worden.

— Reformulionsfeier . Ein gemeinschaftlicher Er¬
laß des Konsistoriums und des Oberschulrats , sowie eine
Bekanntmachung der Ministerialabteilnng für die höheren
Schulen treffen Bestimmungen über die Behandlung der
vierten Jahrhundertfeier der Reformation im Religions¬
unterricht und Geschichtsunterricht der evang . Volksschule,
Fortbildungs - und Sonntagsschule sowie im evang . Reli¬
gionsunterricht der böberen Schulen . -

— Verkehr mit Stroh und Häcksel. Die Güter-
ubsertigunasstellen der Eisenbahn dürfen die Versendung
von Stroh nur übernehmen , soweit der Verlader bei-
bringr : den Nachweis , daß das Stroh unmittelbar an
die Heeresverwaltung oder die Marineverwaltung abgeietzt
wird oder eine Bescheinigung ( z . B . in Form eines Ab-
rufjcheines ) der Bezugsvereinigung darüber , daß die Ver-



ladung für die Bezugsvereinigung öder mit deren Ein - !
willigung erfolgt , oder einen Answeis darüber , daß die
Bezrwsvereiniaung die Ueberlassung des Strohes nicht ^
verlangt . Zur Beförderung zugelassen sind nur die -
Mengen , die in den Scheinen bezeichnet sind.

— Getreidelagerhmrser . Ermutigt durch die
guten Erfahrungen , die die Getreidelagerhausgenossen -°

schäften im badischen Baulande und im Taubergrund
mit der Errichtung von Lagerhäusern gemacht haben,
sind auch in der badischen Seegegend solche Lagerhäuser
gegründet worden . Am 19 . November wurde die Ge-
treideabsatzgenossenschaftfür den Amtsbezirk Ueberlmgen
gegründet , deren Lagerhaus am -Bahnhof Mimmenhausen-
Neufrach erstellt wird , wozu noch zwei Zwergabnahme¬
stellen im Bezirk Ueberlmgen in Aussicht genommen
sind . Am 26 . November wurde die Getreideabsatzge-
nossenschaft für den Amtsbezirk Stvckach gegründet und
am 10 . Dezember eine solche für den Amtsbezirk Kon¬
stanz und die angrenzenden Gemeinden der Amtsbezirke
Engen und Stockach . Auch für diese Genossenschaften
werden an geeigneten Plätzen Getreidelagerhäuser er¬
richtet , wozu die badische Eisenbahnverwaltung passendes
Gelände zur Verfügung stellt. Angesichts des Umstands,
daß nach dem Kriege mit Sicherheit das staatliche Ge-
treidemonopol zu erwarten ist , wird diesen Lagerhäusern,
eine große Bedeutung zufallen.

— Sammelt Briefmarken . Gebrauchte Briefmar¬
ken wirft man nicht weg ; man sammelt sie . Größere
Werte lohnen sich einzeln, bei kleinen bringts die Masse.
Besonders begehrt sind immer die amtlichen Marken
und nach dem Krieg werden es alle Kriegsmarken sein
(2i4 , 71/2, 15 Pfg . ) . Man schneidet die Marken mit
Halbzentimeter breitem Rand aus , Postkarten usw . mit
eingedrucktem Stenrpel werden ganz gesammelt . Absatz in
größeren Mengen dann durch gemeinnützige Vereine oder
Händler.

— Herabsetzung des Brannliveingennsfes . Ter
Branntweinzuschuß zur Verpflegung im Schützengraben
ist erheblich herabgemindert worden . Er steht , statt seit¬
her täglich, nur noch an zwei Tagen der Woche zu . Damit
ist die Heeresverpflegung in diesem Punkt mehr mit
der Kriegssanitätsordnung in Einklang gebracht, die vor
jedem Alkoholgenuß im Felde warnt.

ep . Evang . Kircheudi nst . Am 1 . Jmuar 1917
befanden sich laut Amtsblatt des Ev . Kons . im unständigen
ev. Kircheudienst aus Lehrstellen, im Dienst der inneren
Mission usf . 97 Kandidaten . Im Heeresdienst stehen
z . Zt . 83 Kandidaten . Im Feld gefallen sind imm
Jahr 1916 5 , außerdem 4 neugeprüfte Kandidaten (1914
und 1915 : 31) . Der Abgang an Kandidaten im Jahr
1916 geträgt insgesamt 50 , davon durch ständige An¬
stellung 40 ; der Zugang , durch Erstehung der ersten
Tienstprüfung , 24 . Das durchschnittliche Alter der zur
ständigen ' Anstellung gelangten Kand ' baten beträgt 30
Jahre 8 Monate.

— Käsepreise . Bis auf weiteres dürfen folgende
Preise bei dem Verkauf an den Verbraucher im Klein¬
handel nicht überschritten werden : bei Schweizer Hart - '
käse ( Emmenchaler Käse ) und hartem ( getrocknetem ) Kräu¬
terkäse Mk . 2,60 , bei weichem Kräuterkäse Mk . 2,40 für
1 Pfund."

(-) Stttttgart , 12 . Jan . (Das Gold der Preis¬
träger . ) Auf den Aufruf des Rektorats der Tech¬
nischen Hochschule wurden 30 goldene Medaillen einge-
liesert , die einem Geldwert von 4000 Mk . entsprechen. Als
Ersatz wurde neben dem Geldwert eine Nachbildung der
Medaille in Eisen mit einer Widmung ausgehändigt.

(-) Eßlingen , 12 . Jan . Für die Errichtung einer
Kriegsküche haben die Kollegien 5000 Mk . bewilligt.
Das Essen soll um 40 Pfg . die Portion abgegeben iverden.

(- - Calw, 12 . Jan . (Ungetreuer Beamter .)
Ein bisheriger Schultheißenamtsverweser aus dem Bezirk,
der mit amtlichen Geldern persönliche Verbindlichkeiten
auszugleichen suchte , wurde in Haft genommen.

(-) Von der Enz, 12 . Jan . (Neue Bergwerk-
gsiellschaf t . ) Dieser Tage bildete sich in Pforzheim
eine neue Bergwerkgesellschaft unter der Firma „ Süd¬
deutsche Gold- und Silberbergwerkgesellschaft m . b . H . in
Pforzheim "

. Tie Geschäftsführer sind Ingenieur Willi¬
bald Näher und Kaufmann Hans Helmling in Pforz-
Keim . Das Stammkapital ist vorerst nur 20000 Mk.
Vermutlich handelt es sich um Wiederaufnahme alter
Erz- und Silberstollen im nahen württ . Schwarzwald,
die längst als unlohnend eingestellt waren . (In der Ge¬
bend von Freudenstadt , im Christophstal , Friedrichstal,
Remerzan usw. wurde in früheren Jahrhunderten ver¬
hältnismäßig viel Silber gewonnen . D . Scbr . l

1- ) Stuttgart , 12 . Im . Der Jesuitenpater und
bayer . Divisionspfarrer Rupert Mayer erhielt im Felde
durch einen Granatschuß eine schwere Verwundung , so
daß ihm ein Bein abgenommen werden mußte . Mayer
hat s . Z . als erster Feldgeistlicher das Eiserne Kreuz
1 . Klasse erhalten.

(--) Zwiefalten, OA . Münsingen, 12 . Jan . (Ter
Edelmut unseres Königs . ) Die drei Söhne des
August Auchjter, Veteran von 1870 bis 1871 , waren aus¬
marschiert . Die beiden ältesten sielen in Frankreich,
wo der jüngste in vorderster Linie im Feuer stand.
Der alte Vater wandte sich an den König mit der
«Bitte , den dritten Sohn an weniger gefährlicher Stelle
einzuteilen . Sofort entsprach unser König dem - Ge¬
such und Anton Auchter wurde zu anderer Dienstlei¬
stung hinter der Front befohlen.

(-) Vom Fränkischen, 12 . Jon . ( Unglaublich
über wahr . ) Dieser Tage rückte ein 40jähriger Land-
Wurmmann ein, der in seinem Leben die Eisenbahn
woch nicht benützt hatte . Er meinte selbst, wenn der
Krieg nicht gekommen wäre , wer weiß, vielleicht wäre
er nie dazu gekommen.

j Letzte Nachrichten.
! Der Abendhericht.
l WTB . Berlin, 12. Jan . Abends (Amtlich .) Nördlich

der Aucre sind Kämpfe im Gange.
Eine KuridgeLurig «rrseres Kaisers.

WTB . Großes Hauptquartier, 12 . Jan . (Amtlich.)
An das deutsche Vvlk!

Unsere Feinde haben die Maske fallen lassen.
Erst haben sie mit Hohn und heuchlerischen Worten von

Freiheitsliebe und Menschlichkeit unser ehrliches Friedens¬
angebot zurückgewiesen. Mit ihrer Antwort an die Ver¬
einigten Staaten haben sie sich jetzt zu einer Eroberungs¬
sucht bekannt , deren Schändlichkeit durch ihre verleumderische
Begründung noch gesteigert wird.

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands, die Zer¬
stückelung der mit uns verbündeten Mächte und die Knecht¬
ung der Freiheit Europas und der Meere unter dasselbe
Joch, das zähneknirschend jetzt Griechenland trägt.

Aber was sie in 30 Monaten des blutigen Kampfes
und des gewissenlosesten Wirtschaftskrieges nicht erreichen
konnten , das werden sie auch in aller Zukunft nicht voll¬
bringen. Unsere glorreichen Siege und die eherne Willens¬
kraft, mit der unser kämpfendes Volk vor dem Feind und
daheim jedwede Mühsal und Not des Krieges getragen hat,
bürgen dafür , daß unser geliebtes Vaterland auch ferner¬
hin nichts zu fürchten hat. Hellflammende Ent¬
rüstung und heiliger Zorn werden jeden
deutschen Mannes und Weibes Kraft ver¬
doppeln , gleichviel ob sie demKampf der
Arbeit oder d> m op f erb e re iten Dulden ge¬
weiht ist

Der Gott, der diesen herrlichen Geist der Freiheit in
unseres tapferen Volkes Herz gepflanzt hat , wird uns und
unseren treuen, sturmerprobten Verbündeten auch den vollen
Sieg über alle feindliche Machtgier und Vernichtungswut
geben . Wilhelm I . R.

WTB . Berlin, 12 . Jan . (Amtlich. ) Am 28 . Dez.
1916 hat eines unserer U- Boote im englischen Kanal
einen abgcblendeten , von Zerstörern begleiteten Transport¬
dampfer von etwa 8000 Tonnenversenkt.

WTB Paris , 12 . Jan . ( Agence Havas .) Eine Note
der belgischen Regierung hat Ministerpräsident Briand
gestern dem Botschafter der Vereinigten Staaten gleichzeitig
mit der Antwort der alliierten Regierungen überreicht.

WTB . Amsterdam , 12 . Jan . Das „ R uter '
sche Bu¬

reau " meldet aus L 0 nd 0 n , daß alle Blätter sichenthusi¬
astisch über die Antwort der Alliiertenan Wilson äußern.

WTB. Stockholm , 13 . Jan . Zu der Antwortnote
der Entente an Wilsonschreibt . Nya Dagligt Allahando " :
Schon aus dem kuzem Auszug geht hervor, daß es nicht
die Absicht der Entente ist, die Friedensmöglichkeiten zu
vergrößern, sondern abzuwenden . Die Note an Wilson
muß aus einem Lande stammen , . in demdas Dämonische
und Verrückteallzu großen Spielraum erhalten hat . —
Im „ Aftonbladet " behandelt Ernst Liljedahl die Forder¬
ungen Schwedens bei Durchführung des Nationalitäten-
prinzips . Er betont, diese müßten heißen : Schleifung der
Aalandsbefestigungcn und Wiedererrichtung des finnischen
Staates.

WTB . Rotterdam , 13 . Jan . Der . Nieuwe Rotier
dänische Courant " schreibtüber die Antwortnote der En¬
tente an Wilson : Es ist in der Tat nicht möglich , in
ihr irgend ein Anzeichen von Geneigtheit für den Frieden
zu erblicken. Die Entente scheint fest entschlossen zu sein,
bis zum bitteren Ende durchzukämpfen . — . Nieuws van
Dag" schreibt : Die Entente hat Eroberungsabsichten. Es
ist ein reiner Eroberungsplan , wenn von der Vertreibung
der Türken aus Europa gesprochen wird.

WTB . No « , 13 . Jan . Das MarineMiniste¬
rium teilt mit : Da die militärischen Gründe gegen die
Veröffentlichung der folgenden Mitteilung weggefallen sind,
kann dekanutgegeben werden , daß in der Nacht vom 1l.
Dezemberdas Linienschiff Regina Margherita" unter¬
wegs am 2 Minen gestoßen und gesunken ist . Das Er-
eignis vollzog sich in wenigen Minuten wegen der Schwere
der Zerreißungen des Schiffskörpers , infolge deren das
Schiff mit dem Bug nach vorn sank. Von 945 Mann , die
fick an Bord befanden , wurden die meisten in die Tiefe
gerissen und verschwanden mit dem Schiff . Ungünstige
Umstände machten die Rettung der Ueberlebenden sehr schwie¬
rig , während immerhin 270 geborgen werden konnten.
Der Kommandant des Schiffes und 14 Offiziere sind unter
den Vermißten. Außer den bisher veröffentlichten Schiffs¬
verlusten ist kein weiterer Verlust festgestcllt worden. Seit
einiger Zeit in der Oeffentlichkeit verbreitete gegenteilige
Nachrichten sind durchaus falsch.

WTB . Berlin 13 . Jan . Verschiedene Morgenblätter
melden , der römische Kriegsrat habe beschlossen , das
Bcklkanunternehmen der Entente einzustellen und nur
noch Saloniki und Valona als Pfänder festzuhalten.

* Berlin, 13 . Jan. Von den südrussischen Eisenbahnen
wurde die Beförderung von Zivilpersonen zum Teil gäuz
lich eingestellt , zum Teil stark beschränkt , angeblich weil
starke russische Truppentransporte «ach Beffaravieu
stattfinden.

* Berlin. 13 . Jan . Die nach Salamis zurückgezogenen
Gesandtschaften und Kolonien der Ententemächte schicken
sich, wie verschiedenen Morgenblättern berichtet wird, an,
nach Athen zurückzukehren.

* Berlin, 13 . Ja : , . Der , Vorwärts" schreibt unter
der Ueberschrift „ Das entschleierte Bild "

, die
Note an Wilson sei weit davon entfernt, ein Friedensan¬
gebot zu sein . Sie sei eine Kriegserklärung mit uferlosen
Eroberungszielen , an deren Erreichbarkeit man auch drüben
nicht glauben könne . Man glaube Deutschland und seine
Verbündete einschüchtern zu können . Jetzt wäre jede Tat,
jedes Wort, das darauf hinauslaufe , den Verteidigungs-
Willen des deutschen Volkes zu erschüttern , ein Verbrechen
am deutschen Volk.

Verzeichnis der Messen «nd Märkte
Aitenftcig 37 . März 31 . Mai 31 . Juli 11 . Sept . K .V . —

37 . März 11 . Gept . zugl . Zuchtv. — 27 . Nov . K . V.
Flachs . — 17 . Jan . 31 . Febr . 10 . Okt . 19 . Dez . V . —
Jede» Mittwoch Wockenmarkt.

Alpirsbach 27. März 28 . Mai 32 . Okt . K . — 21 . Dez . K.
Korn.

Berncck 19 . April 10 . Juli K . V. — 29 . Okt . K . V. Flachs.
Calw 14 . März 9 . Mai 11 . Juni 13 . Sept . 12 . Dez . K . V.

Flachs . — 10 . Jan . 14. Febr . 11 . April 13 . Juni 8 . Aug.
10 . Okt . 14 . Nov . V . — Jeden Samst . Wochenm. und
Schweinern.

Deckenpfronn 1 . Febr . 5 . Juli 8 . Nov. V . Schm.
Dornstetteu 9 . April 34 . Aug. 6 . Nov . K. V . — 24 . Febr.

10 . Juli 21 . Sept . V . — 9 . Jan . 31 . Mai 11 . Okt.
I I . Dez. V . Sch.

Ebhausen 19 . Juni K . V. 23 . Okt . K . B . Flachs.
Egenhausen 5 . Febr . 17 . April 15 . Aug . K. V.
Eutingen 27 . Febr . 2 . Okt . K . V.
Freudenstadt 2 . Febr . 1 . Mai 35 . Juli 39 . Sept . K . V.

— Jeden Samstag Wochenmarkt.
Gernsbach (Baden ) 26 . März 2l . Mai 30 . Aug. 17 . Dez . K.
Glatten 37 . März ! 7 . Juli 30 . Nav . K. V.
Haiterdach 5 . Juli K . V . — 8 . Nov . K . V . Flachs.
Herrenalb 1 . Mai 21 . Sept . K . B . — 21 . De, . K . —

Vom 1 . Mai bis 31 . Okt . jeden Samst . Wochen« .
H -rrenberg 20 . Febr . 22 . Mai 25 . Sept . 4 . Dez . K . V.

Roß Flachs . — 27 . März 18 . Juli 31 . Okt . V - —
Jeden Samstag Schw . Wochenm.

Horb 7 . März 39 . Mai 16 . Okt . 12 . Nov . 15 . Dez . K.
V . — 3 . April 5 . Juni 4 . Sept . V . — 2 . Jan . 6.
Febr . 1 . Mai 3 . Juli Schw.

Llebruzell vom 1 . Mai bis 31 . Okt . jeden Freit . Wochenm.
Nagold 26 - April K . V . — 18 . Okt . 13 . Dez . K . V.

Flach » . — 39 . Jan . 1 . März 7 . Juni 2 . Juli 24.
Auz . V . — 1 . März 24 . Aug. zgl . Zuchtv . — Jeden
Samst . Wochenm.

Neubulach 9 . April K . V . — 23 - Okt . K . V. Flachs.
Neuenbürg 1 . März 34 . Mai 6 . Sept . 6 . Dez . K . Schw.

— 21 . Febr . 18 . April 15 . Aug. 21 . Nov . V . Roß
Schw . — Jeden Samstag Wochenm.

NkUweiler (OA Calw ) 8. März 35 . Okt . K . V. Flachs.
— 19 . Juli K . V . Schw.

Oberjetttugen 3 . April 3 . Juli 3 . Okt . K . V.
Pfalzgrafenmeiler 8 . März 12. Juni 4 . Okt . K . V. Roß

Flachs . — 25 . Jan . 8 . Mai 30 . Aug. 6 . Dez . V.
Pforzheim ( Baden ) 13 . März 37 . Nov . (je 2 Tag ) K . (am

1 Tag auch Schw .) — Am I . Mont , jeden Monats , wenn
Feiert ., tags hernach , V . Roß — Jeden Mittwoch und
Samstag Schw.

Klosterreicheudach 28 . Mai 5 . Nov . K . V. Sch.
Schopfloch (OA . FreudenstadO 33 . Mai 22 Okt . K . V.
Simmersfeld 217 März 23 . Okt . K . V . Flachs.
Stuttgart 23 . Mai (3 Tag) Holz - , Korb-, Porzellan - , Glas-

u . Hafnerwaren . — 17 . Dez . (8 Tag ) Messe. — 16.
April (2 Tag) Pferde , Wagen u . Sattlelw . — 23 . Mai
19 . Dez . ( je 3 Tag ) Möbel. — 7 . Febr 25 . April 4.
Juli 17. Okt . 12 . Dez. Leder (je 2 Tag. — Im März
oder April , ferner im Okt . oder Nov . Pflanzen - u . Sa-
menm., Handgeräte in Feld - « . Gartenbau.

T -iuach 6 . März 6 Nov . V. Schw.
Unterreicheabach 26 . März 23 . Juli 32 . Okt . V. Schw.
Weil d . Stadt 19 . März 16 . Apnl 18 . Juni 34 . Aug.

23 . Okt . 17 . Dez. K . V . Roß Schw . — 15 . Jan . 19.
Febr . 21 . Mai 16 . Juli 17 . Sept . 19 . Nov . V . Roß
Schw. — Jeden Mittwoch Schw. u. Wochenm.

Wild ad 26 . März 24 . Aug. 30 . Nov . K.
Widder « 36 . März 1 . Mai 21 . Sept . K . V . — 9 . Nov . 31.

Dez . K. V . Flachs . — 25 . Juli V.
Zzvelstei« 20 . März K . V.

IieMeLMeiiheit
Leser unserer täglich erscheinenden Zeitung zu werden,

ist jetzt geboten .
"MW

Mit dem 1 . Januar begann das neue Bezugs-
vierteljahr, auf das Bestellungen bei allen Post¬
boten, Postanstalten , Agenten , und Austrägern
unserer Zeitung entgegengenommen werden. : : : :

Bestellungen sind sofort zu machen.

Druck «nd Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altenstelg
FLr die Schristlettimg verantwortlich : Ludwig La » k.



Altcufteis- Utadt.

Zahlungs -Aufforderung
ergeht an diejenige « Steuerschuldner , welche mit der Ab echnung
pro 1915 16 noch im Rückstand sind, bei Vermeidung zwangsweiser Bei¬
treibung.

Tie Bezahlung deS aus 9 Monate fülligen Steuerbetrags pro
1916 17 wird erwartet.

Den 10. Januar 1917.
Stadtpflege : Lutz.

Ltadtgemeivde Llteufteig

PchM m Ntilklsiminhsh
(Lang- und Sägholz)

ans de« Stock i« Wege des schriftliche» Anfstreichs
aus !

Brandhalde 150 F « , Fichten Kl . I—IV.
Langenberg (Hessenteich) 150 Fm . Fichten Kl . I—IV.

, , 40 Fm . Forchen Kl . Ill — V.
Priemen 1500 F « . Fichten u. Tannen Kl. I—IV.

400 Fm . Forchen Kl . I — IV.
Hagwald (Rotwaffer u . Salbenhütte ) 600 Fm . Fichten u . Tannen Kl . I—VI.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Stammholz * bis

spätestens

Samstag , den 20 . Januar vorm . 10 Uhr
beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vorm. 11 Uhr die
Eröffnung stattstndet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 10. Januar 1917 . ^
Stadtschuttheißenamt.

Land« . Vezirksverein Ealw.
Am nächste« Gou « 1»g, 14 . dS . Mts ., «ach« . 2 Uhr findet i«

Gasthaus z . Lamm in Neumeiler eine Versammlung statt, wobei über die

TätigLeitdesneugegründetenHausfrauenvereins
für den Oberamtsdezirk Calw §

gesprochen wird. !

Zur Leiluahme an dieser Versammlung lad« ich jedermann, beson¬
ders aber die Frauen und Mädchen aus Neuweiler und den benachbarten
Ortschaften freundlichst ein . >

Den 9 . Januar 1917 .
^

Bereinsvorstaud : Reg. - Rat Binder.

ß X . 8 emivsi ' Ksgülä. g

o 8vM »z. Sen li . iWusr , Edm . s M 8

LonLsrt

Veit anim
. Ms

Ich empfchle den Landwirten , ihren etwaigen Bedarf in landw.
Maschinen , hauptsächlich in Mähmaschinen etc . schon jetzt zu bestellen, da
die Lieferungsmöglichkeiten immer schwieriger werden.

Zur Vornahme notwendig werdender Repara turen sollten Ernte¬
maschinen etc . mit Rücksick . t auf die Beschaffung von Ersatzteilen sofort
eingesandt werden.

W . Dengler
Fabrik landwirtsch . Maschinen , Ebhausen.

L!

in cker Llacklkircke.

Oautateu u . OrKelverlre von Lack.
MtrvirLencke : ? rl . I . I.anZ , Herr N Oanser , hlit-

glieäer 6er Oarnisonsmusitz aus Ltuttgart , 8emma»
ckor - un6 Orcti68ter , Or^el : Herr Nauptl . Kickt un6
Odert . 8ckmi6 , Leitung : Odert 8ckmi6.

Li » tritt: Nummerierte8itze 1 H4. , unnum . 50 ? k§.

X. Seininarrelcloral: Vielerl 6.

Alteusteig.

Is. Futter-
Knochenmehl
rein weiß und fein gemahlen

38—42 ° / ° citratlöslich
alS vorzügliches Beifntter für
Jungvieh Lefllgeln . Schweiae
— tierärztlich empfohlen —

Ztr .-Sack zu Mk. 24 .—
50 Pfund zu Mk. 12 . 50
25 Pfund zu Mk . 6 .50
10 Pfund zu Mk. 2 .80

1 Pfund zu Mk . — .30

ist stets frisch zu haben bei

MKHWscher.
Fritz Buhler jr.

Prima

Trockenfutter
für Großgeflügel u. Kücken

Gerbstaub
MallckkiiWitzkl

soweit Vorrat reicht
billigst bei

Obigem.

I

Alteusieig.

Schöne, große, Süße

Orangen
1 Stück SV Pfennig

frisch einzetroffen bei

Chr . Burghard jr.

Egenhausen.
Unterzeichneter hat eine 33 Wochen

trächtige

alb

I
Alt

Kupfer
Messing

zu verkaufen

Foh . G . Stickel,
Fnh ' msn«.

aufe « .
Unterzeichneter verkauft nächsten

Dienstaznachm. 3 Stück 12
Wochen alte

Goitlieb Schaible.
3 schöne schwere

Läuferschweine
verkauft (auch einzeln)

Reinh . Merkle
Nagold.

LilliZk un6 keine

Lriskpapiers
un6

brikkmllsoklüßtz
okksn, ln üüäppcken un6

In Karton

empkieklt 6ie

N .kiöker :°!!°VileMIg.
— ^ ItensteiZ . —

I

75 000 Wrber' sche
HsusbackSfr«

Kochh-rde mir Backofen rmb
Sleischräucher

für Hausschtachtungen usw.
beweisen deren Vorteile.

Preislisten umsonst !^
Erste und größte Spezialfabrik
Alton Weder , Ettlingen ( Bd .)

sowie

Altensteig.

Schürzen
'

M II
iusdesondere Zierschürze«

ist eine schön « Gelegenheits -Partie z« billigen Preisen frisch

eing/,lsstn bi

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühl*, j».

gkftNMe Wollen -Lumpen

ü! . Hauslumpen
kauft z« de» höchste» Preise«

n Paul Fannasch
^ Altensteig.

Suche per sofort oder 1. Februar
pünktliches tüchtiges

6 Haus - Mädchen
! » nicht unter 18 Jahren , das schon

gedient und nur gute Zeugnisse be¬
lli sitzt . Gute Behandlung.

Offerte sind zu richten an das
Ldh. Hochfeld, Frendenstadt.

Kirchliche Rachrichte».
S. Sonntag «ach Ersch. , 14.

Jan . Eo . Gottesdienst um ° /^10
Uhr in der Kirche. Lieder : 228,
288 . Darauf Kindergoilesdienst in
Abteilungen. */r2 Uhr Christen¬
lehre « . d< Söhnen.

Dienstag , Frauenabend.
Donnerstag , 8 Uhr abdS . KriegS-

delftunde im Jugendheim.

Gemeinschaft -Jugendheim.
Sonntag abend ' /r8 Uhr Versamm¬

lung.
Gssts "be « e.

Nagold ' Emmen^ . .igen ' Christian
Gutekunst , alt Löwe oirt , 70 I.

VW erfrischt seine Zunge am
bestendurchWybert -Ta-
hielten ; sitz schmecken vor-
zützl-ch und schü! n zu-

^ gleich sor Krkältu . ; und
deren Folgen.

MZ ssr 8lpo !he?LN
WW und Drogerien Ä - .t . —

Knocheuweiche
der Haustiere vergütet und Hill der ständi ,e Gebrauchvon Korp »-Sta°sapothekerHnse'S

Phosphatine Rährsalz.
Als Futterzusatz, bei Mangel an Kraftfutter unentbehrlich, sowohl als Vov-

beugun^Smittel als zur wirksamen Bekämpfung von bereits vorgeschrittener Fällen von
Knochenwetche . Kreisti,ärztlich begutachtet und empfohlen. Verlangen Sie Prospekte
kostenfrei . H uptniederlage für Altenstetg : Apoth. v. Th. Sch ler, für Nagold : Apoth.
von Theod. Schmid , für Wilvberg : Apoth. von Karl Schoerner.
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